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Erscheint Diensr « z , Donnerstag und SamStag.
Die EinrüvkunzSzebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg . di , Aeile , sonst 12 Pf - .
Dienstag , den 20 . November 1894.

AbonnementSpreiS vierteljährlich in der Stabt SV Pfg . mM
Sv Pfg . TrLgerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 1b, sonst i»
ganz Württemberg Mk . 1. 85.

Amtliche Aekarmtmachimgerr.

Bekanntmachung.
Nachdem in Oberhaugstert die Maul¬

end Klauenseuche  ausgebrochen ist, werden nach¬
stehende Maßnahmen bis zum 1 . Dezember d . I.
einschließlich angeordnet:

Es ist verboten:
1) Das Treiben von Rindvieh , Schweinen und

Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen in den
Gemeinden Oberhaugstett , Neubulach,
Liebelsberg und Martinsmoos.

Gestattet ist jedoch die Benützung von Vieh
zur Feldarbeit auf den angrenzenden Markungen.

2 ) Die Weggabe von Magermilch aus Sammel¬
molkereien in den genannten Gemeinden jedoch
mit der Ausnahme , daß solche Milch , welche
zuvor auf mindestens 100 ° 6 . erhitzt worden
ist , abgegeben werden darf.

Die Schultheißenämter haben vorstehende
Maßregeln in den betr . Gemeinden in ortsüblicher
Weise zur öffentlichen Kenntnis zu bringen und da¬
bei darauf hinzuweisen , daß die Unterlassung oder
Verspätung der Anzeige von Seuchenausbrüchen und
bie Zuwiderhandlung gegen die ergangenen Anord¬
nungen nicht nur Bestrafung , sondern auch den Ver¬
lust der Entschädigung für an Maul - und Klauen¬
seuche gefallenes Rindvieh nach sich zieht.

Calw,  den 17 . Nov . 1894.
K . Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  17 . Novbr . Um den gesunkenen

Viehpreisen  einigermaßen Rechnung zu tragen,

hat die hiesige Metzgergenossenschaft  beschlossen,
den Preis des Schweinefleisches  herabzusetzen.
Das Pfund Schweinefleisch kostet von jetzt an statt
76 nun 70 A Man hofft , daß auch der Preis der
andern Fleischwaren nach dem Vorgang von Stutt¬
gart und anderer Städte in Bälde eine Herabminde¬
rung erfahren möchte.

* Calw,  17 . Novbr . Preise auf dem
heutigen Wochen markte:  1 Pfund Butter
kostete 95 H bis 1 05 -rZ, Süßbutter 1 ^ 15 iZ.
Eier gelten 7 — 8 -r̂ pro Stück . Hühner kostetet
85 ^ bis 1 10 ^ je nach Größe und Qualität,
junge Hahnen 60 — 70 -H , 1 Gans 4 ^ 50 A
Frisch geschossene und sehr schöne Hasen waren zu
3 ^ zu haben . Kartoffeln wurden um 2 ^ bis
2 50 der Ztr . und das 100 Stück Waldkraut
zu 3 — 4 ^ verkauft . Für Aepfel wurden pro Stück
3 — 4 und für Birnen 10 — 15 das Pfund ver¬
langt . Obst war wenig vorhanden und wird in diesem
Winter ein gesuchter Artikel werden . Neue Monat¬
rettiche und neue gelbe Rüben kosteten das Büschel¬
chen 3 --Z. Zwiebel waren um 9 — 10 2Z das Pfd . feil.

* Calw,  18 . Novbr . Eine Gesellschaft von
jungen Leuten hat in der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch einen recht unbesonnenen Streich
ausgeführt , indem dieselben den auf dem städtischen
Auffüllplatz bei der kathol . Kirche stehenden Latrinen¬
wagen in die Nagold gestürzt haben . Der Wagen
konnte nur mit größter Anstrengung wieder gehoben
werden . Der Schaden an demselben ist zu 30 ^ 5
veranschlagt . Außer Ersetzung der entstandenen Un¬
kosten dürfte der „Spaß " den schon angeklagten
Urhebern noch teuer zu stehen kommen.

* Calw,  19 . Nov . Die gewerbliche Fort¬

bildungsschule  ist in diesem Winter von einer
großen Anzahl von Schülern besucht . Der Unterricht,
welcher von 7 Lehrern erteilt wird , erstreckt sich auf
Deutsch , Rechnen , Zeichnen , Geometrie , Buchführung,
Englisch und Französisch . Am Freihandzeichnen be¬
teiligen sich 64 , am technischen Zeichnen 12 , am Auf¬
satz und Rechnen 53 und an der Geometrie 9 Schüler.
Der ältere Jahrgang der Schüler hat wöchentlich
1 Stunde Buchführung . Es ist demnach den Lehr¬
lingen aus allen Berufsarten reiche Gelegenheit ge»
boten , sich in den verschiedensten Schulfächern weiter¬
zubilden und dadurch eine im jetzigen Geschäftsleben
so notwendige Bereicherung von nützlichen Kenntnissen
sich anzueignen.

Nagold,  15 . Nov . Vorgestern wurde die
zwischen Gültlingen und Deckenpfronn  neu¬
gebaute Straße dem Verkehr übergeben ; zur Ueber-
nahme hatten sich außer den beim Bau beteiligten
Personen auch Baurat Grauer aus Stuttgart und
Straßenbauinspektor Fleischhauer von Calw eingefunden.
Die neue Straße hat eine durchschnittliche Steigung
von 5 °/o und kostet etwa 65 000 welche Summe
teils durch die beiden Gemeinden teils durch Beiträge
der Amtskorporationen und des Staates aufgebracht
wird.

In der Eyachmühle,  Gemeinde Dobel,
kehrte am 12 . d . Mts . der Gemeindewaldhüter Michael
Lötterle von Maisenbach auf der Rückkehr vom Gerns-
bacher Schweinemarkt ein und legte einen Sack mit
3 von ihm gekauften , besonders schönen , Milchschweinen
neben der Hausthüre nieder . In der Wirtschaft be¬
fand sich außer einem total betrunkenen Zimmermann
von Dobel noch ein angetrunkener Metzger von da,
welcher mit Lötterle Streit anfing , weil dieser seinen
einfältigen Reden nicht die genügende Aufmerksam-

- § ? N̂achdruck»« boten.I

Das tote Kaus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung .)

Durch diese Drohung stark eingeschüchtert , bekam Betty vor dem Sanitätsrath
"beinahe ebenso viel Respekt , wie sie vor ihrer gefürchteten Gebieterin hatte.

„Ich gehe ja schon !"

Frau Dreßler war im ersten Augenblick sehr überrascht , als ihr von Betty
das Verlangen des Arztes gemeldet wurde . Der Sanitätsrath , seit einer langen
Reihe von Jahren Hausarzt bei Frau Dreßler , war dessenungeachtet schon seit ge¬
raumer Zeit nicht mehr von ihr empfangen worden . Wie alle nervösen Personen
finsteren Eindrücken leicht zugänglich sind , so war auch ihr der Anblick des Sanitäts¬
rates verhaßt , weil von seiner Hand die Todtenscheine ihres Gatten und SohneS
ausgestellt und unterzeichnet waren . So sehr sie es auch bisher geliebt hatte , sich
selbst in das Andenken an ihre teuren Abgeschiedenen zu versenken , so wenig mochte
sie von außen durch Andere an jene schrecklichste Katastrophe ihres Lebens erinnert
werden.

Sie gab nach kurzem Besinnen Betty trotzdem den Befehl , den Arzt eintreten
zu lassen . Dies geschah und Betty kehrte darauf nach dem Krankenzimmer zurück.
ES mußten wohl außer dem Bericht über Dorothea 'S Gesundheitszustand noch
andere , und zwar recht wichtige Dinge zwischen Frau Dreßler und ihrem Hausarzt
verhandelt werden , denn die Konferenz zwischen Beiden währte ziemlich lange Zeit.

Jordan ging schon sehr unruhig auf dem Hausflur auf und ab und wartete
noch immer vergeblich auf das Wiedererscheinen des Arztes . Endlich kam dieser die
Treppe herab.

„Es geht ja , Gott sei Dank , oben viel besser, " sagte der Arzt im Vorbeigehen,

indem er die Hand flüchtig an den Hut legte , „wir dürfen hoffen , daß nun hier im
Hause bald wieder normale Verhältnisse zurückkehren werden ."

Dann öffnete er selbst die Hausthür und war hinausgegangen , ehe sich Jordan
über den Grund des gegen sonst so ganz veränderten Benehmens des Arztes klar
geworden war.

Was war vorgefallen , fragte er sich selbst , daß der langjährige ärztliche
Berater des Hauses , der ihn bis jetzt stets mit der Vertraulichkeit eines Gleichge¬
stellten behandelt , an ihm heute so kühl und reservirt vorbeigegangen war?  Und
warum hatte er sich oben so lange aufgehalten , wenn doch, wie er selbst gesagt , die
Kranke sich auf dem Wege unerwarteter Besserung befand?

XIV.

Dorothea , die sich nach dem Genüsse einer Taffe Fleischbrühe immer mehr
gekräftigt fühlte , fing an , sich wieder mit den Verhältnissen im Hause zu beschäftigen.
Da sich Angelika ermüdet in ihr Zimmer zurückgezogen hatte , um auszuruhen , so
befand sich die Genesende mit Betty allein . Sie hatte den ganzen Tag über er¬
wartet , daß Jordan kommen würde , um ihr zu ihrer Rekonvalescenz Glück zu
wünschen . Da er aber ausblieb , fragte Dorothea endlich , ob er vielleicht auch
krank sei.

„Nein , er befindet sich ganz vortrefflich, " antwortete Betty , „und hat sich
heut Vormittag , bald nachdem der Doktor hier gewesen , durch Joseph nach Ihrem
Befinden erkundigen lassen ; allein selbst zu Ihnen zu kommen , wagt er nicht , weil
er sich vor Ansteckung fürchtet ."

„Hat er Ihnen das gesagt ?" fragte Dorothea , in deren Zügen man ihren
mit Geringschätzung verbundenen Verdruß lesen konnte.

„Mir nicht ." erwiderte Betty , „aber Joseph , der ihm , wie Sie wissen , auf-
wartrt , hat es mir erzählt ! Ihm ist auch von Herrn Jordan verboten , die Schwelle
Ihres Zimmers zu übertreten , damit er nicht etwa die Ansteckung wetter verpflanze.
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keit widmete . Als Lotterie einige Zeit darauf nach
seinen Schweinen sah, waren diese samt dem Sack
verschwunden und wurden am andern Morgen auf
einer Wiese in der Nähe des Wassergrabens ertrunken
in dem Sacke aufgefunden . Der Verdacht eines Rache¬
akts des Metzgers ist begründet und dieser zur An¬
zeige gebracht.

Stuttgart,  16 Nov . Schon wieder eine
Broschüre , und zwar eine solche die an aktuellem
Interesse alle bisher in unserem broschürenreichen Lande
erschienenen Schriften zur Wahrung persönlicher In¬
teressen von Gust . Pfizer , Kuhnle , Edmund Miller,
ebensoweit hinter sich läßt , als an ruhiger und doch
wie ein Kriminalroman spannender Schreibweise , ist
soeben im Verlag von Erwin Nägele hier zum Preise
von 1 erschienen . Di « Broschüre ist betitelt:
Berichtigungen zum Prozeß Hegelmaier  von Regi-
rungspräsident v. Hüberlen.  In klarer und über¬
sichtlicher, mit Briefen und aktenmäßigen Darstellungen
belegter Weise erzählt der Verfasser seine ganze Tä¬
tigkeit in der bekannten Angelegenheit des Oberbür¬
germeisters von Heilbronn , die durch das Disziplinar¬
verfahren gegen letzteren ihren Abschluß gefunden hat.
Häberlen beschwert sich bitter darüber , daß man ihn
bei jenem Disziplinarprozeß nicht als Zeugen zuge¬
lassen und ihn gegen die gröblichsten Verunglimpfungen
nicht nur nicht in Schutz genommen , sondern denselben
durch den Staatsanzeiger noch eine halbamtliche Ver¬
breitung gegeben habe . Häberlen berichtet genau und
für den Leser überzeugend , wie er in die ganze He-
gelmaier 'sche Angelegenheit hineinkommandirt worden
sei, daß er gegen Hegelmaier , den er in Tübingen
gar nicht gekannt und erst wenige Jahre vor dem
Prozeß zum erstenmale gesehen habe, keinerlei persön¬
liche Abneigung gehabt habe , daß er erst 1890 Re¬
gierungspräsident in Ludwigsburg geworden sei, wäh¬
rend der Höhepunkt des Konfliktes zwischen Hegelmaier
und der Staatsbehörde zugestandenermaßen schon im
Jahre 1888 lag ; er berichtet und rechtfertigt sein
Verhalten gegenüber dem Heilbronner Gemeinderat
Huber , verwahrt sich ienergisch dagegen , den Aus¬
druck : „Bringen Sie das Mensch hieher " gebraucht
zu haben , schildert sodann bis ins kleinste Detail sein
Vorgehen gegen den Heilbronner Oberbürgermeister,
wobei er immer und überall in strenger Beamtendis¬
ziplin die Weisungen seines Vorgesetzten Ministers
v. Schmid befolgt habe. In Häberlens Darstellung
gewinnt auch sein Auftreten gegenüber der Heilbronner
Firma Gebr . Scheiffelen eine wesentlich andere Be¬
leuchtung als durch die Zeugenaussage eines Teil¬
habers jener Firma . Ueberaus spannend wird sein
Bericht über seine Anwesenheit und Thätigkeit in der
bekannten Sitzung des Heilbronner Gemeinderats,
worüber dann Gemeinderat Kieß einen Bericht in
dir Neckarzeitung verfaßte . Häberlen wurde bekannt¬
lich für jene Indiskretion verantwortlich gemacht und
später sogar als Lügner dargestellt weil er (wahr¬
heitsgemäß ) versichert hatte , daß er weder indirekt
noch direkt der Urheber jenes Artikels sei. Aus

wörtlich abgedruckten Briefen und amtlichen Erlassen
des Staatsministers v. Schmid erbringt der Verfasser
einen geradezu verblüffenden Beweis dafür , daß er
immer und überall nur ganz korrekt die Weisungen
des Ministers ausgeführt hat , an der vielangefoch¬
tenen „Parallelaktion " gegen Hegelmaier , den man
gleichzeitig strafrechtlich verfolgte , während man ihn
für irrsinnig erklären wollte , völlig unbeteiligt war.
Den Angriff des Abgeordneten v. Göz in der Abge¬
ordnetenkammer auf Häberlen zerzaust der Verfasser
in böser Weise und giebt schließlich noch eine Dar¬
stellung wie er als schuldloses Opferlamm für die
Sünden anderer büßen mußte . Seiner Ehre als
Mensch und Beamter sei er diese Schrift schuldig.

Heilbronn,  16 . Nov . Eine Deputation des
Bottwarthalbahnkomites unter Führung des Ober¬
bürgermeisters Hegelmaier von Heilbronn ist von Sr.
Exzellenz dem Herrn Ministerpräsidenten und Staats¬
minister der auswärtigen Angelegenheiten Dr . Frei¬
herr v. Mittnacht  gestern in Stuttgart empfangen
worden . Nach der „Neckar -Ztg ." nahm der Herr
Ministerpräsident die Bitte um baldigste Fortführung
der Eisenbahn von Beilstein nach Heilbronn wohl¬
wollend auf , betonte jedoch die ungünstige Finanzlage,
welche zur Zeit allen weiteren Bahnprojekten mehr
oder weniger entgegenstehe ; es hänge alles von der
Haltung der zukünftigen Abgeordnetenkammer zu diesen
Projekten ab, worüber noch völlige Ungewißheit herrsche.

Jsny,  15 . Nov . Im Gasthof zum Ochsen
(Neue Post ) wurde heute Nacht ein schwerer Diebstahl
ausgeführt . Zwei elegant gekleidete Herren waren
am Vorabend angekommen und verlangten ein Zimmer.
Des bevorstehenden Jahrmarkts wegen waren schon
alle Betten vergeben ; um jedoch die Herren nicht ab-

*weisen zu müssen , wurde ihnen ein Familienzimmer
zum Uebernachten angetragen . Heute früh waren die
Beiden verschwunden , und man entdeckte, daß von
einem Schrank , der in dem betr . Zimmer stand , die
Glasscheiben ausgehoben und sämtliche darin auf¬
bewahrten Wertgegenstände der Familie verschwunden
waren . Den Wert der gestohlenen Schmucksachen
(worunter drei goldene Uhren , zwei goldene Damen¬
uhrketten , zwei Colliers , zwei Paar Brillantohrringe,
sonstige Brillanten , Ringe u . a.) schätzt man auf
3000 Von den Dieben hat man bis jetzt keine
Spur ; ins Fremdenbuch hatten sie sich als Kaufleute
von München eingetragen.

T Pforzheim,  19 . Nov . Die seit einigen
Tagen vermißte Frau D . wurde am gestrigen Sonn¬
tag in der Enz bei Enzberg ertrunken aufgefunden.
Der vor einigen Wochen bei Weißenstein ertrunkene
Flößer aus Calmbach soll bis heute noch nicht auf¬
gefunden worden sein.

Straßburg,  19 . Nov . Die Abschiedshul¬
digung für den Reichskanzler verlief großartig . Die
Stadt prangte in reichem Flaggenschmuck . Nachmittags
fand eikte Serenade des elsässischen Sängerbundes
im Hofe des Statthalter -Palais statt . Während der

Joseph hat immer draußen an die Korridorthür geklopft, dann bin ich zu ihm hin-
auSgegangen , um zu berichten, wie Sie sich befinden."

»Er thut wohl daran, für sein Leben ängstlich bedacht zu sein," sagte Doro¬
thea spöttisch; sie hatte dem Tode zu nah« in'S Auge geschaut, als daß ihre lang¬
jährige, beinahe lächerliche Leidenschaft für dm gleißnerischen Geschäftsführer nicht
viel von ihrer Stärke eingebüßt haben sollte. Zum ersten Mal seit fünfzehn Jahren
war sie fähig, sein Betragen gegen sie zu prüfen, ohne daß die Stimme ihrer Ver¬
nunft vor der ihres Herzens verstummen mußte. Wie oft hatte er ihr im Laufe
der Jahre nicht von Liebe und Heirat gesprochen, was natürlich ein gemeinschaftliches
Interesse herbeiführen mußte, aber stet» hatte er der Vollziehung dieser Heirat auS-
zuweichen gewußt. Eie erinnerte sich de» ewigen Wechsels von Jordan » Zärtlichkeit
und Kaltfinn gegen sie, je nachdem er sie mehr oder minder für den Erfolg seiner
Pläne ausgenutzt hatte , und sie erkannte jetzt die Falschheit und Selbstsucht deS
Manne », den sie so lange Jahre hindurch geliebt hatte.

Mit ihrer Krankheit war auch die Binde verschwunden, welch« die Augm der
allen Jungfer so lange geblendet hatte.

Eine Folge dieser in ihrem Herzen vorgegangenm Umwandlung war auch
eine vollständige Veränderung ihrer Gefühle für Angelika. Sie schämte sich, wenn
sie bedachte, wie aufopfernd da» von ihr so schlecht behandelte Mädchen sie während
ihrer Krankheit gepflegt hatte , während der Mann , dem zu Liebe sie bei ihrer
Gebieterin die Spionin gespielt, sie ohne Teilnahme hätte umkommen lassen. Ihre
Verhüttung gegen den holden Liebreiz Angelika'» war eine ihr von Jordan aufge¬
zwungene Unnatur gewesen und sie war fest entschlossen, fortan Angelika '» Schutz¬
geist im . toten Hause" zu werden.

Als die Dämmerung ihre Schatten in dem Krankenzimmer auSzubreiten be¬
gann und Betty eben dir Lampen angezündet hatte, öffnete sich die Thür und Frau
Dreßlrr trat ein.

Die Kranke stieß einen Freudenschrei au» , al» sie ihr« Gebieterin erblickte.

Fahrt der fürstlichen Familie zum Bahnhofe bildeten
257 Vereine mit über 10 000 Mitgliedern , die Lam¬
pions trugen , Spalier . Auf eine Ansprache des
Bürgermeisters dankte der Fürst für die großartige
Kundgebung.

Berlin,  17 . Nov . Die Reise des Kaisers
zur Hofjagd nach Hummelsheim ist wegen der russischen
Trauerfeierlichkeiten auf den 7 . Dezember verschoben.
Aus Kiel wird gemeldet , der Kaiser werde am 20.
Nov . zur Vereidigung der Marinerekruten dort ein-
treffen.

Berlin,  17 . Novbr . In einem Leitartikel
„Tabaksteuer oder Biersteuer " erklärt die „Kreuzztg ."
eine weitere Belastung der Tabakindustrie als den
schlechtesten und sozialpolitisch gefährlichsten Weg , um
zu einer Reichsfinanzreform zu gelangen . Sie müsse
vor dem Beschreiten dieses Weges wegen der damit
verbundenen Brotloswerdung vieler tausend Arbeiter,
welche dann ins sozialdemokratische Lager übergehen,
entschieden warnen . Dagegen fordert die „Kreuzztg ."
auf , an Stelle der Tabaksteuer , die Erhöhung der
Biersteuer vorzunehmen , was jetzt, wo Graf Caprivi,
der sich gegen eine erhöhte Biersteuer persönlich enga¬
gierte , nicht mehr im Amte ist , leicht und ohne die
ernsten sozialen Folgen wie bei der Tabaksteuer ein¬
zuführen wäre.

Berlin,  18 . Nov . Zu Ehren der Exminister
Eulenburg , Heyden und Schelling  fand
gestern Abend im Hotel Bristol ein Festmahl statt,
welchem sämtliche in Berlin anwesenden aktiven
Staatsminister beiwohnten.

Berlin . Neues Gasglühlicht.  Ein
neues Gasglühlicht , welches in Interessentenkreisen
nicht unbedeutendes Aufsehen erregt , scheint dem in
letzter Zeit so in ' s Blühen gekommenen Gasglühlichte
noch mehr Freunde zuzuführen und demselben eine
größer Zukunft zu sichern. Durch die neue Erfindung
werden vor Allem die noch vorhandenen Mängel der
bisherigen Glühkörper (Strümpfe ) völlig beseitigt.
Die Vorzüge dieser neuer Glühkörper , welche von
der Neuen Deutschen Gasglühlicht -Compagnie , F . M.
Aschner L Co . Berlin , Blumenstr . 65 , fabrizirt wer¬
den, bestehen in einem höchst wichtigen Verfahren des
Dr . Blücher , den Glühkörpern eine große
Festigkeit und Haltbarkeit zu verleihen,
ihre Verstäublichkeit zu verringern , ein
direktes Anfassen mit der Hand zu er¬
möglichen und einen leichten Transport
der abgebrannten Strümpfe in kleinen
Cartons , ohne den bisher nöthigen com-
plizirten Apparat erreichbar zu machen .-
Hiermit verbunden ist eine ebenso bedeutende Erfindung
des Ingenieur Aschner , welche in der Zusammen¬
setzung einer neuen Glühmaterie beruht , die ein
besonders intensiv weißesLicht , ohne den-
bisherigen  grünlichen Schein ermöglicht . Diese
höchst wichtigen neuen Erfindungen auf dem Gebiete
der Gasglühlichtbeleuchtung haben schon in Interest

Frau Dreßler gab Betty einen Wink, sich zu entfernen, und setzte sich dann an da»
Bett ihrer Kammerfrau.

„Ich habe mit Freuden gehört," begann die Dame da» Gespräch, „daß e»
Dir wieder besser geht !"

„Bald wieder ganz gut , gnädige Frau, " erwiderte Dorothea , die sich im
Bette aufgerichtet hatte und der Frau Dreßlers Teilnahme sehr zu Herzen ging,
„die stinkendste Medizin für mich ist Ihre Güte und Herablassung , die Sie sogar'
jetzt an mein Krankenbett führt."

„Davon brauchst Du nicht so viel Aufhebens zu machen, Dorothea . Es-
liegt eine gute Pottion Egoismus von mir darin ; Du kannst glauben , daß e» mir
nicht angenehm war , mich von einer Anderen bedienen zu lassen , wenn ich damit
über Betty auch keine Klage aussprechen will ."

Dorothea bemühte sich, die Hand ihrer Gebieterin zu ergreifen , um sie zu
küssen, aber die Letztere verhinderte dies . „Laß, Dorothea , ich will diese übergroße
Demut nicht mehr ; ich war nur der schwache Schatten einer Frau , wenn ich sie
mir bisher gefallen ließ, aber in letzter Zeit ist da» Nachdenken an mich herange¬
treten, ob ich nicht in meiner thatenlosen Trauer eine Sünde beging ."

Dorothea starrte ihre Herrin groß an. Dieselbe kam ihr so verändert , so
viel kräftiger geworden vor, daß sie ihr beinah« wie eine Fremde erschien.

„Auch Deine Krankheit," fuhr Frau Dreßler , die das Erstaunen Dorothea 's
wohl bemerke, sott , „hat mir ein Llewento mori zugerufen, doch sie nicht allein , e«
kam noch ein anderer Umstand hinzu, der mich - " Sie stockte, als ob sie ver¬
gebens nach paffenden Motten suchte, um das auszusprechen, was ihre Gedanken
bewegte , und setzte dann nach kleiner Pause hinzu: „Pflege Dich nur recht, damip
Du bald wieder um mich sein kannst."

(Fortsetzung folgt .)
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sentenkreisen überall Eingang gefunden und dürften
wohl auch da , wo dieselbe bis jetzt noch unbekannt,
baldigst Eingang finden . Dieselben sind in allen
Culturstaaten zum Patente angemeldet . Der Glüh¬
körper (Strumpf ) der Neuen Deutschen GaSglühlicht-
Compagnie paßt bei genau derselben Gasersparniß
für jeden Gasglühlichtbrenner — ein nicht zu unter¬
schätzender Vorteil . Die Generalvertretung der Fa¬
brikate der Neuen Deutschen Gasglühlicht -Compagnie
für Elsaß -Lothringen , Baden und Königr . Württem¬
berg hat Herr Charles Kortwigh , Berlin Scharrnstr.
15 , übernommen.

Bern , 14 . Nov . (Eine lustige Szene)
passirte jüngst auf dem Geflügelmarkt . Ein junger
Bursche aus der Gegend von Kühlewyl hielt ein halbes
Dutzend Tauben feil . Aber die Thiere waren schon
etwas älteren Datums und jeder , der sie anfaßte,
trollte sich wieder von dannen . Endlich kam einer
und bot 30 Rappen für das Stück . Da ging dem
Kühlewyler dis Geduld aus . Ruhig hob er den Deckel
des Taubenkorbes empor : Für drißig Santim giben
i si mi sex nit . Machet , daß dr hei chömet ! Froh
flatterten die Tauben in die Höhe und verschwanden
in der Richtung nach Kühlewyl . Als der Bursche
nach einem Schoppen heimkam , waren die Tauben
auch schon allesammt daheim.

Paris,  17 . Nov . Es wird bestimmt versichert,
daß der wegen Spionage verhaftete , ehemalige preußische
Offizier von Kassel zur Spionage in keiner Beziehung
gestanden ist, sondern sich lediglich in Privatsachen
hier aufgehalten hat . Die Verhaftung erfolgte auf
eine Denunciation hin.

Paris,  17 . Novbr . Das „Petit Journal*
veröffentlicht heute ein Interview seines Redakteurs
mit dem Kriegsminister Mercier über die Dreyfuß-
Affaire . Mercier sagte , unerklärliche Umstände haben
unter meine Hände Schriftstücke gebracht , welche nur
von einem Offizier herrühren und beweisen , daß der
betreffende Offizier einer fremden Macht Mitteilungen
gemacht , worin er nur im Amte Kenntnis bekommen
konnte . Als ich Gewißheit erlangt , daß dieser Offizier
Hauptmann Dreyfuß war , habe ich denselben gemäß
meiner Pflicht sofort verhaften lassen . Ich hatte be¬
fohlen , die Untersuchung sehr geheim zu führen , um
Dreyfuß , der vielleicht unschuldig ist , nicht zu ent¬
ehren , event . seine Mitschuldigen zu entdecken. Die
Indiskretion hat jedoch alles an den Tag gebracht . —
Die Untersuchung wird vor nächster Woche nicht ge¬
schloffen. — Im Bureau , wo Dreyfuß beschäftigt war,
fehlt kein Schriftstück . Die Sachen , die Dreyfuß be¬
arbeitete , waren zweiten Rangs , weil derselbe im
Kriegsministerium nur Funktionen eines zur Dienst¬

leistung Kommandierten hatte . Dreyfuß war auch nicht
im Besitze wichtiger Schriftstücke ; leider weiß ich nichts
über Angabe und Natur derselben , welche er abschreiben
konnte , außer denen , welche wir beschlagnahmt haben.
Meiner Ansicht nach werden in der Anklage Artikel
76 und 80 in Anwendung gebracht . Wenn Dreyfuß
verurteilt wird , erhält er keine Todesstrafe , sondern
Deportation.

Petersburg,  16 . Nov . Am Mittwoch em¬
pfing der Zar die Mitglieder desReichsrats  und
redete sie folgendermaßen an : „Durch den Willen
des Allerhöchsten ist über uns Alle ein schwerer Kummer
hereingebrochen : Mein teurer Vater , Kaiser Alexander
III . ist vorzeitig gestorben . Der entschlafene Monarch
vermochte mir vor seinem Tode nicht seinen Willen
wegen des Ausdruckes seines Dankes an die Mit¬
glieder des Reichsrats für ihren treuen Dienst zu
übermitteln ; aber wissend, wie mein unvergeßlicher
Vater stets mit den Arbeiten des Reichsrats zufrieden
war , kann ich das Recht übernehmen . Ihnen namens
des Verewigten zu danken . Gott helfe mir , den
schweren Staatsdienst , welchen er mir vorzeitig auf¬
erlegt hat , zu tragen . Ich Hoffe, meine Herren , auf
Ihre volle Mitwirkung .* — Bei dem Empfange der
Generaladjutanten und Flügeladjutanten im Anitschkow-
PalaiS sagte der Kaiser : „Ich danke Ihnen namens
meines heißgeliebten Vaters für die ihm geleisteten
treuen und ehrlichen Dienste und bitte Sie , die Ge¬
fühle der Ergebenheit und Liebe auf mich zu über¬
tragen ."

Petersburg,  17 . Nov . König Christian
und Prinz Waldemar von Dänemark wohnten gestern
Nachmittag und Abends den Trauergottesdiensten in
der Peter -Paulskathedrale bei . Nachmittags traf die
französische Deputation ein. Dieselbe wurde vom
Großfürsten Wladimir , zahlreichen Militärs und einer
begeisterten Menge empfangen.

Petersburg,  18 . Nov . Es verlautet , der
Zar beabsichtige die Einführung verschiedener Reformen,
darunter die Verantwortlichkeit der Minister.

Petersburg,  18 . Nov . Prinz Heinrich von
Preußen begab sich gestern nach seiner Ankunft sofort
nach der Peter -Paul -Kathedrale . — Heute Mittag
verkündeten Herolde die morgen stattfindende Bei¬
setzung.

Petersburg,  19 . Nov . Die deutsche De¬
putation hatte gestern Nachmittag eine Audienz beim
Zaren . Prinz Heinrich wohnte Vormittags dem
Gottesdienste in der Petrikirche bei . Heute Abend ist
feierlicher Trauergottesdienst in der evangelischen
Petrikirche , woran sich die deutschen Gäste beteiligen.
Gestern Nachmittag verkündeten Herolde die heute

stattfindende Beisetzung der Leiche Alexanders . Der
König von Serbien , Prinz Ludwig von Bayern,
Herzog Albrecht von Württemberg , Prinz Friedrich
August von Sachsen , Prinz Ferdinand von Rumänien
sind gestern eingetroffen.

London,  16 . Nov . Wie die „Central News"
zu berichteu weiß , ist der chinesische General Wei
heute morgen hingerichtet worden . Er soll in der
Schlacht von Ping -Dang den Zurückzug befohlen haben,
noch bevor die Japaner angriffen.

London,  17 . Nov . Die Themse ist noch
immer im Steigen begriffen . Zahlreiche Todesfälle
werden durch Ertrinken gemeldet . Der Verkehr auf
mehreren Bahnlinien ist unterbrochen . Der Material¬
schaden ist ungeheuer . In Bath ist die Flut im
Fallen.

London,  17 . Nov . Der Standard berichtet
aus Varna:  Unter der Bevölkerung von Moneh
in Armenien  wurde in Folge der Weigerung,
Steuern zu zahlen , von türkischen Truppen ein Blut¬
bad  angerichtet . Bei Ankunft der Truppen legte die
Bevölkerung die Waffen nieder . Der Gouverneur
beschloß indessen, ein Beispiel aufzustellen und befahl
den Truppen auf die Einwohner zu feuern . In 25
Ortschaften wurden einige tausend getötet . Der
englische Konsul setzte an Ort und Stelle einen Be¬
richt an den Sultan auf . Der Gouverneur der
Provinz beschuldigt den Konsul , die Bevölkerung auf¬
gereizt zu haben und deshalb für die Folgen verant¬
wortlich zu sein . Eine amtliche Note der türkischen
Botschaft erklärt , armenische Räuber , Aufständische
vom Stamm der Kurden steckten mehrere musel-
männische Dörfer in Brand und richteten Verwüstungen
an ; die an Ort und Stelle entsandten regulären
Truppen stellten die Ordnung wieder her . Times
glaubt , der Sultan werde «ine Kommission nach den
Orten entsenden , wo das Blutbad vorgekommen . Die
armenische Gesellschaft in London richtete ein Schrift¬
stück an Lord Kimberley , worin es heißt , die bul¬
garischen Greuel hätten sich in Armenien wiederholt,
6000 bis 10 000 Personen seien ermordet , mehrere
hundert Frauen und Mädchen mißhandelt und durch
Bajonettstiche getötet worden . 30 Ortschaften seien
vollständig zerstört , mehrere Personen seien in den
eigenen Häusern lebendig mit Kreosin getränkt und
verbrannt worden . Die türkischen Soldaten ließen
diese Grausamkeiten zu.

Reklameteil.
„Meine Schusterrechnnng " ( schreibt ein

Familienvater ) „ist ganz bedeutend kleiner geworden,
seit ich Ihr „Schuhfett Marke Büffelhaut " regelmäßig
anwenden lasse, so daß ich nicht verfehle , dieses wirk¬
lich gute Lederconservirmittel warm zn empfehlen , so
oft sich Gelegenheit dazu bietet ." Verkaufsstellen siehe
Inserat.

Amtliche KkklMlltmachiiugtn.

Revier Hirsau.

Schotterliefemng.
Es sind nun noch zu vergeben:

Kalksteine auf cdm
die Alte Badstraße 30,
das Hofsträßchen 5,
den Bruderdergweg 20,
das Kohlbergsträßchen 10,
das Eselssträßchen 40,
den obern Föhrbergweg 10,
den obern Blindbergweg 15.

Angebote wollen schriftlich oder münd¬
lich bis längstens den 24 . d. M . beim
Revieramt angebracht werden.

Revier Stammheim.

Stangen- und
ZLrennholz-Ierkauf

den
^ « 26 . ds . Mts .,

vormittags 11
^ !Uhr , auf dem

(Rathaus in De-
i ckenpfronn aus
Lerchenhäule:

Derbstangen 300 I ., 250 II ., 10 III.
Kl . , Hopfenstangen 430 I . , 90
II . Kl .,

aus Lerchenhäule , Wafserteich , Jäger¬
wiese, Gebersack:

Rm . 3 eichene, 4 aspene , 15 Nadel¬
holzprügel , 3 dto . Anbruch ; ge¬
bundene Wellen : 900 eichene.

6100 buchene, 6080 tannene , 940
aspene ; 750 ungebundene tannene
Wellen in 4 Flächenlosen.

Die Stangen kommen zuerst zum
Verkauf.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vor¬
mittags ' /,9 Uhr auf dem Gechingen—
Gültlinger Sträßle am Weilerweg.

Oau 8verkauf.
Christoph

Friedrich K « s
Jetter , Schreiner und

«gel , Metzger , bringen ihr
weistock. Wohnhaus Nr . 461 m der

iischoffstraße am
Montag , den 26 . Nov . 18S4,

vormittags 1t Uhr,
zur Versteigerung . Dieses in
der letzten Zeit baulich gründ¬
lich verbesserte Gebäude hat

-2-' - im Parterrestock Räumlich-
wm-jW

ketten, welche zum Betrieb eines Ladens
und nebenbei eines Handwerks geeignet
sind ; in den oberen Stockwerken sind
mehrere Familienwohnungen eingerichtet,
so daß ein gutes Interesse aus diesem
Anwesen zu erzielen ist.

Stadtschultheiß
Haffner.

Würzbach.

Lang - und
Arennhotz-Ierkauf

Am Montag,  den 26 . Nov . d. I .,
vormittags 10 Uhr,

kommen auf dem hiesigen Rathaus

. 60 Stück Lang¬
holz, meist For¬

schen , mit 42
lFm . , sowie 17
(Rm . Brennholz
aus Abt . Hardt
V . im öffent¬

lichen Aufstreich an den Meistbietenden
zum Verkauf.

Liebhaber werden eingeladen.
A. A. :

Waldmeister Pfrommer.

Vrwat -Auzerge » .

Aie Freunde und Bekannten meines
früheren Buchhalters

Herrn lAsx Huber
benachrichtige ich von dessen am 18 . ds.
in seiner Heimat Engetried b. Mem¬
mingen erfolgten Hinscheiden.

Hugo Kau.

KlseeHaiicksvImde,
schwarz, weiß und farbig,

Winlerhandschuhe,
schwarze Schürzen,

Zier- «nd KindkrschurM,
empfiehlt in reicher AuswahlLar! Llsindub

(Aug . Mayer 's Nachf .)

Heidelberger

in neuer Sendung bei
Kugo Wau in ßakw und
Hukav Weil in Lieöenzelk.

Alles Nötige zu

«rvbeiteir
empfiehlt billigst
_Eugen Dreist.

lled . üitzrlamm-
WuchSinder,

bringt in empfehlende Erinnerung:
Schulbücher , Gesangbücher,
Gebet - und Predigtbücher,
Losungen , Vergißmeinnicht,
Poesiebücher , Schreibalbums,
Geschäfts - und Notizbücher,
Jugendschriften , Bilderbücher,
Märchenbücher . Kochbücher,
Kanzlei - « nd Postpapier,
Luxuspapiere , Schreibetuis,
Papeterien , Cassetten,
Bilder in großer Auswahl,
Wandsprüche , Weihnachtskrippen,
Schreibhefte , Kalender,
Glückwunschkarten,
Schreibmaterialien und verschie¬

dene andere Gegenstände
zu äußerst billigen Preisen.
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Dcrnksclgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme bei dem Hingang unseres geliebten Gatten und
Vaters

Samuel Roth , Briefträger,
insbesondere für die vielen Blumenspenden , die zahlreiche
Leichenbegleitung , sowie seinen Herren Collegen , welche
ih» zur letzten Ru ^ stätte getragen haben , sagen wir
unfern herzlichsten Mink.

Die trauernden Kiuterökieöenen.

Wohnungsveränderung.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Stadt und Land teile ergebenst mit,

daß ich von heute ab nicht mehr bei Hrn . Perrot,  Bahnhvfstraße , sondern in
dem früher Wagner Stüber 'schen Hause in der Biergasse wohne und
mein Geschäft in

IrLeot.-, Ltrumxk- unä kurLNLren ste.
hier weiterbetreibe.

Indem ich meine werten Kunden ergebenst bitte , das mir seither geschenkte
Vertrauen auch hierher übertragen za wollen , sichere ich beste Bedienung bei billigst
gestellten Preisen zu.

Hochachtungsvoll

W . F. Gntenrnarrrr.
Caltv , den 20 . November 1894.

Donnerstag , den 32 . November , hat

, Ä!che!siW
und ladet hiezu freundlichst ein

F. Schwämnrle, Sacker.
Altburg.

Danksagung.
Für die große Mühe , welche sich die Feuerwehr von hier bei dem Brande

am 8 . Nov . , sowie die ganze Einwohnerschaft durch eifriges Herbeischaffen von
Wasser , gegeben haben , wie auch allen Personen , welche bei der schnellen Räumung
der Nachbargebäude thätig waren , sprechen die Unterzeichnten ihren herzlichen
Dank aus . Möge Gott sie alle vor solchem Unglück bewahren.

Jakob Kober.
Sophie Wentsch.
Jakob Ar . Pfrommer.
Joseph Geiger.
Daniel Rentschler.

kleäivillLl - Loguav.
Aerztlich empfohlen

von 8 . L kossnkeng,  Homburg v . ff. kl.
tüolckvn « L 6 « nt 1888.

Per ganze Flasche ^ 1 .80 , *2 .25 , **2 . 00 , ***3 .50.
„ halbe „ ., 1 . - , * 1 .20 , **1 .40 , *** 1.80.

Niederlage  bei Hrn . A.Ibsrt lckssgsr , Konditor , Oslw.

K3 U86 N, Michlenbaugeschaft in Lbk 3 U86 l1,
übernimmt

Uru- und Umbauten von Mahl- und Sägmnhlen
und liefert als Spezialität die neuesten Müllereimaschinen , Gerbmaschinen , Bürst-
mafchinen , Bürstenschnecken , Rundsichter , Sichtmaschinen ^ Vorsichter , Griesputz¬
maschinen , Sortiermaschinen mit Bürstenreinigung und Aspiration , Sackkarren,
Wasserräder , unter Garantie für höchst erreichbaren Nutzeffekt bei billig gestellten

Preisen . — Reparaturen  werden prompt und billig ausgeführt.

Kohlenfüller,
Feuergeräte,

Feuergcräteständer,
Ofenvorsetzer

in reicher Auswahl bei
.< NU Lugvn

in bekannter Qualität , gesohlt und
ungesohlt in jeder Größe, empfiehlt

Ehr. Im . Kraushaar,
Marktplatz Nr . 49.

^.nerlcannt
rvoblsvbmevbvndster und im Os-

brauebs diUlKstor Kakkse.

k. 8. IlldoM, öollll
UokUsksrant

Ikrsr Nazsstät äsr Lsissrin und
Lönigin I 'risäriob.

Urstv und zrrösst « DampUrakkss-
brenusrsi in Bonn.

Kreise : 85 , 90 , 95 und lOO
KksmnF per h- ? kd.-? aekst.

2u da-bon in Oslw bei k ' r.
Î üIIsr , in klirssu bei k ' srcl.
DUumm , in vntsrrsiolisn-
bsob bsi U. Vsuttlsr und
vdsrg . Xustsrsi -.

Neue serbische
Zwetschgen

in sehr süßer Qualität , sowie

Erbsen , Linsen u . Sahnen
empfiehlt billigst

8 . l - eukksnelE.

t^ . / Bei Husten u.V ^
/Verschleimung sind

/ liu 8t 6 nbonbon 8 >
in 5 verschiedenen Sorten das Beste
— seit 30 Jahren eingeführt und
mehrfach prämiert.

Nur echt zu haben bei Ar . Pflick
Wwe ., Calw;  Schultheiß Greiner
Wwe . , Hirsau ; G . Decker,
Liebenzell.

L Oro ^ enisn.

Fs

Vsv I

^Sllsillsn

knosss Vonsivkl

Lokubkott Uarks kllkfelkaut.

otokl sollt surüoic.
Lüolrson L 20 unä
40 k'kx. ssrat

Oulvv : LnA«n Oreiss.
U. 0 . Hau der.
d . 6 . Linz -er 's biaelck.
l 'arl 8 akmau n.
.4 . 8 ob an kl er.
I, . 8 eklottsrdsob.
Otto 8 t ! oksI.

^ItiieiiAStett : Denkler  VVrvs.
VevbiiiAen : d. Krauss.
llirsan : Ksrd . Nbnmm.

Otto d ü d I s r.
81amml >eim : I, . VVsiss.

Uerioren.
Auf dem Wege von Calw über Alt-

nach Neuhengstett ging 1 Uhr , 1 Hut
und 1 Stock verloren . Der ehrl . Finder
wird gebeten , diese Gegenstände im
„Rößle " in Neuhengstett abzugeben.

Teinach.

Fahrknecht gesucht.
Ein tüchtiger Fahrknecht kann sofort

oder in 8 Tagen bei mir eintreten.
Johs . Oberle

zur untern Mühle.

1 eisernes Schwungrad
sinnt Riemkitschkibk und Well
hat wegen Betriebsveränderung billig
abzugeben

Ar . Stüber.

Ein Logis
mit geschlossenem Oekrn , bestehend in
3 Zimmern , Küche, Speise - und Holz¬
kammer , ist aus Lichtmeß oder sofort zu
vermieten.

Oekonom Beck.

Ein Mädchen
für Haus - und Feldarbeit wird auf so¬
fort gesucht bei Obiaem.

Breite schwarze
Wollschürzen,

ä ^ 2 . 30,

Trcruevhüte
von ^ 4 . 50 an empfiehlt

kmili « Lskn.

Weil d. Stadt.
Einiae Wagen

Haberstroh,
unberegnetes (Maschinendrasch ), gibt zum
Tagespreis ab

Carl Stotz , Sägmüller.

Gatw . Iruchtpreife am 17. Wovembev 1894 .

Vor - N̂eue Ge- Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Zm Höchst.
Preis

Wahrer Nieder- Ver-
Gegen den

vor . Durch-
Getreide- iger Zu- samt- Rest Mittel- ster kaufs- schnitte

Gattungen Rest fuhr Betrag gebl. Preis Preis Summe preis

iCtr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr.
mehr IIwenig

Kernen alter
neuer _ _ _

Gerste , alte
neue

Dinkel , alter 8 90 98 98 — 5 60 5 41 9 30 530 20 — 11 — —

neuer
Haber , alter — — — — — — — — — - — — — — — —

neuer
Bohnen ^

54 54 44 10 6 — 5 53 5 10 243 20 — 28 — —
20 6 26 26 _ 6 20 6 20 6 20 161 20 — — - —

Roggen
Summe i 28 150 178 168 10 934 >60

SchrannenmeisterW . Schwämmle.
Druck und Verlag der A. OelschlLger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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